Geschichte: Genozid

Bergier-Bericht: Lösungsvorschlag

Lösungsvorschlag:

„Schweiz hätte anders handeln können“

· Warum wird der Bergier – Bericht, Bergier – Bericht genannt?
Der Bergier – Bericht wurde unter der Leitung von Jean-François Bergier verfasst. 
· Was ist das Ziel des Bergier – Bericht?
Es geht beim Bergier – Bericht nicht darum eine allgemeine Geschichte der Schweiz zur Nationalsozialismuszeit zu schreiben. Sondern es geht im Bergier – Bericht darum, dass diejenigen Aspekte geklärt wurden, bei welchen die Entscheidungsträger der Schweiz (Politik und Wirtschaft) ihrer Verantwortung, während des Nationalsozialismus, nicht gerecht wurden. 

· In welchen drei Bereichen handelte die Schweiz verantwortungslos?
· Flüchtlingspolitik: Seit 1938 verfolgte der Bund und die Kantone eine Flüchtlingspolitik, welche im starken Gegensatz zum humanitären und offenen Bild der Schweiz stand.

· Wirtschaft: Die wirtschaftliche Zusammenarbeit (Kriegsmateriallieferungen, Clearing - Kredite) mit den Achsenmächten ging zu weit. 

· Nachkriegszeit: Unzureichende und ungenügende Gesetzesbestimmungen, wie auch Privatunternehmen, Banken, Versicherungen und Kunstgalerien,  verwehrten den Anspruchsberechtigten, dass diese in den Besitz ihres rechtmässigen Habe kamen. 

· Beeinflusste die Schweiz auf bedeutsame Art und Weise den Kriegsverlauf? Weshalb? Weshalb nicht?
Die Schweiz beeinflusste den Kriegsverlauf nicht bedeutsam. Dies liegt daran, dass der zweite Weltkrieg eine gewaltige wirtschaftliche Dimension einnahm.

· Nimm Stellung zu folgenden Bereichen: Schweizer Banken, Aussenwirtschaft, Goldtransfers und Kriegsmaterial.
· Schweizer Banken: Mit den Kreditvergaben an deutsche Unternehmen während des zweiten Weltkrieges haben die Schweizer Banken zum funktionieren der Wirtschaft in Deutschland beigetragen. Diese Kreditvergaben, brachten den Schweizer Banken Zusatzgewinne oder ermöglichten ihr Überleben. 

· Aussenwirtschaft: Der Beitrag der schweizerischen Wirtschaft ist im internationalen Vergleich gering. Jedoch ist zu beachten, dass der Verkauf von Raubgold oder Wertschriften Deutschland ermöglichten, Rohstoffe zu kaufen. 

· Goldtransfers: Die Schweizerische Nationalbank hat von der deutschen Reichsbank Opfergold, welches aus Konzentrationslagern stammte, entgegengenommen. 

· Kriegsmaterial: Die Schweiz führte zwischen 1939 und 1945 für eine Milliarde Franken Waffen, Munition, Uhrwerkzeitzünder und militärische Richtoptik aus. (Für rund 820 Millionen nach Deutschland, Italien und Rumänien.) Daran waren einige hundert Firmen beteiligt, obwohl es neutralen Staaten verboten war, Kriegsmaterial zu exportieren. Zu beachten sind die Leistungen vor 1933, denn die Schweiz war Standort der verdeckten deutschen Rüstung. Ohne diese Leistung wäre Deutschland nicht in solch kurzer Zeit in der Lage gewesen, einen solchen Krieg zu führen.  

· Probiert eine Kritik und ein Lob zum Bergier – Bericht zu formulieren. Weshalb ist es gut, dass ein solcher Bericht gemacht wurde? Weshalb kann ein solcher Bericht verletzen?

· Lob: Die Schweiz arbeitet ihre Geschichte auf. Dies ist ein mutiger Schritt. Im Bergier – Bericht wird nicht nur die Kriegszeit alleine angeschaut, sondern auch die Vor- und Nachkriegszeit. 

· Kritik: Die Art und Weise, wie der Bergier – Bericht daher kommt ist vielleicht nicht optimal, weil eigentlich nur negative Punkte genannt werden. Die schwierige Lage der Schweiz wird im Bergier – Bericht nicht beachtet.  
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